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Das kürzlich in Hamburg stattgefundene Symposium der VDV-Akademie zur „Multimodalität – Ridepooling als Teil des ÖPNV“ hat die aktuellen und weiter zunehmenden Modellansätze nochmals klar fokussiert. Die Vertreter der Hansestadt haben dazu erklärt, dass Hamburg sich aktuell als „Laboratorium für innovative On Demand-Mobilitätslösungen“ versteht, zumal 2021 als „auf Anforderung“, also nach Bedarf. Der Kunde ruft via App ein Shuttle, um von A nach B zu kommen. Er fährt aber nicht allein, sondern gemeinsam mit anderen. Ein Algorithmus lenkt das Fahrzeug zu seinem Ziel – unterwegs steigen Fahrgäste an virtuellen Haltestellen ein und aus. Nach diesem Muster werden aktuell in vielen Städten und Gemeinden weltweit entsprechende Projekte angeschoben oder werden sogar bereits professionell betrieben.Dieses neue Mobilitätsangebot macht aber nur dann wirklich Sinn, wenn die Fahrzeuge nicht nur elektrisch fahren, sondern am Ende auch autonom. Nur so ist ein wirtschaftlicher Betrieb erst möglich, und dies mit hohem Nutzen für den Fahrgast. Weltweit machen sich neue Unter-nehmen auf, um in diesen künftigen Mobilitätsmarkt einzusteigen. Was in Deutschland fehlt, ist augenscheinlich ein angepasster Rechtsrahmen inkl. Novellierung des PBefG. Letzteres wird allerdings je nach Player unterschiedlich gesehen und vom BMV-Vertreter als „novellie-rungsfähig“ bezeichnet. Besonders die Verkehrsunternehmen tun gut daran, sich intensiv mit diesem Thema zu befassen und mit kompetenten Partnern zu kooperieren. Denn bei ihnen liegen professionelle Erfahrungen für öffentliche Mobilität, die andere noch lernen müssen. Trotz der neuen Mobilitätsmuster wird aber auch deutlich, dass der ÖPNV insbesondere in Städten mit Schienenverkehr und starken Buslinien auch künftig das unverzichtbare Rückgrat der Mobilität ist und bleibt.

Konzentration auf neue Mobilitätsangebote


